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Interaktives Prüfungstraining 

Dieses Buch umfasst auch ein interaktives Prüfungstraining fürs Lernen am 
Computer oder Tablet. Zum ActiveBook gelangst du über die Online-Plattform 
MyStark. Nutze dafür den vorne im Buch eingedruckten Link und deinen per-
sönlichen Zugangscode. 

Im Folgenden siehst du das Inhaltsverzeichnis zum ActiveBook. Die am Rand 
abgebildeten Symbole findest du auch auf anderen Seiten im Buch wieder. Sie 
zeigen dir, zu welchen Kompetenzbereichen es im ActiveBook zusätzliche 
interaktive Aufgaben gibt. 
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Vorwort 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

dieses Buch hilft dir bei der selbstständigen Vorbereitung auf die Prüfung zum 
Erwerb des Mittleren Schulabschlusses (MSA) bzw. der Fachoberschulreife 
(FOR) oder der erweiterten Berufsbildungsreife (eBBR/EBR).  

 Im ersten Kapitel „Training Grundwissen“ erfährst du genau, welche Stra-
tegien und Kernkompetenzen von dir in der Prüfung verlangt werden. Es 
wird dir gezeigt, wie die einzelnen Aufgaben aussehen können und wie du sie 
Schritt  für  Schritt  bearbeiten kannst. Wichtige Tipps, übersichtliche Zu-
sammenfassungen (Auf  einen Bl ick )  und zahlreiche Hin weise  helfen dir, 
nichts zu vergessen und ein gutes Ergebnis zu erzielen. 

 Anhand von zahlreichen Übungen kannst du trainieren, wie du mit mögli-
chen Aufgabenstellungen umgehen kannst und wie du sie erfolgreich löst.  

 Fachbegriffe aus dem Deutschunterricht, die in der Prüfung vorkommen könn-
ten, solltest du dir mithilfe des Merkwissens noch einmal in Erinnerung ru-
fen. Der praktische Überblick hilft dir, deine Kenntnisse gezielt zu überprüfen. 

 Die Übungsaufgabe im Stil der Abschlussprüfung entspricht genau dem 
Aufbau der offiziellen Prüfung. Mit ihrer Hilfe trainierst du selbstständig, wie 

du die Prüfungsaufgaben erfolgreich bearbeiten kannst.  

 Am Schluss findest du die Original-Prüfungsaufgabe aus dem Jahr 2019. 
Sie verschafft dir einen Eindruck davon, was dich in der Prüfung erwartet. 

 Auf MyStark stehen im Internet außerdem die digitalen Inhalte zum Buch 
bereit. Dort findest du z. B. interaktive Aufgaben fürs Lernen am Computer 
oder Tablet sowie farbige Versionen der Grafiken aus der Prüfung. Den Link 
zur Plattform und deinen Zugangscode siehst du ganz vorne im Buch.  

Zu diesem Band gibt es ein separates Lösungsbuch (Best.-Nr. 111540L). Es 
enthält ausführliche Lösungsvorschläge und wertvolle Tipps zur Bearbeitung 
der Aufgaben. Wichtig ist, dass du selbstständig die Aufgaben bearbeitest, ehe 
du dir die Lösungen ansiehst. 

Weitere Original-Prüfungsaufgaben mit Lösungen zum Üben findest du in 
unserem A5-Band „MSA – eBBR 2020“ (Best.-Nr. 1115401). 

Sollten nach Erscheinen dieses Bandes noch wichtige Änderungen in der Prü-
fung zum MSA oder zur eBBR vom LISUM Berlin-Brandenburg bekannt gege-
ben werden, findest du aktuelle Informationen dazu im Internet unter:  
www.stark-verlag.de/pruefung-aktuell 

Viel Spaß beim Üben und vor allem viel Erfolg in der Prüfung! 

 
Marion von der Kammer 
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2 Leseaufgaben lösen 

In der Prüfung werden dir vor allem 
zwei Arten von Aufgaben zum Lese-
verstehen vorgelegt, um festzustellen, ob 
du die Sinnzusammenhänge in einem 
Text verstanden hast: geschlossene 
und halboffene Aufgaben. Bei beiden 
Aufgabentypen wird von dir eine be-
stimmte Lösung erwartet. Halboffene 
Aufgaben musst du aber anders als geschlossene Aufgaben mit eigenen Wor-
ten beantworten. 

Hinweis: Offene Aufgaben sind vor allem Bestandteil von Schreibaufgaben. Des-
halb findest du die Erläuterungen dazu im Kapitel „Schreibkompetenz“ (S. 62 ff.). 

2.1 Geschlossene Aufgaben lösen 

Geschlossene Aufgaben sind so gestellt, dass sie für die richtigen Antworten 
praktisch keinen Spielraum lassen. Das Prinzip ist immer gleich: Auf eine Frage 
gibt es jeweils nur eine einzige Antwort, die möglich und richtig ist. 

  
Geschlossene Aufgaben lösen 

Arbeitsschritt 1 Zur Vorbereitung: 
• Lies den Text zweimal durch: einmal überfliegend und einmal genau (vgl. S. 4). 
• Wirf einen Blick auf die Aufgaben, damit du weißt, worauf du beim Lesen 

achten musst. Lies den Text dann selektiv (vgl. S. 4). 

Arbeitsschritt 2 Bearbeite die Aufgaben:  
• Halte dich an die gegebene Reihenfolge, denn die Fragen bauen oft aufein-

ander auf. Bleibe aber auch nicht zu lange bei einer Aufgabe, die dir Schwierig-
keiten bereitet. Lasse sie vorerst aus und versuche, sie am Schluss zu lösen.  

• Lies jede Aufgabe ganz genau durch. Erst wenn du hundertprozentig ver-
standen hast, wonach gefragt wird, kannst du die passende Antwort finden. 

Arbeitsschritt 3 Arbeite mit dem Text: 
• Orientiere dich immer am Text, spekuliere nicht! Stelle dir bei jeder Aussage, 

die du ankreuzt, die Frage: Wo steht das im Text? 
• Aber nicht jede Antwort steht wortwörtlich im Text. Suche dann nach einer 

Aussage, die sinngemäß zur Frage passt. 
• Manchmal musst du auch mehrere Informationen im Text miteinander 

kombinieren, um die richtige Antwort zu finden. 

Arbeitsschritt 4 Sollte am Schluss noch eine ungelöste Aufgabe übrig bleiben, dann sei mutig: 
Kreuze die Aussage an, die dir am wahrscheinlichsten vorkommt. Vielleicht 
kommt dir der Zufall zu Hilfe und du landest einen Treffer.  

 
 
Auf den folgenden Seiten lernst du die verschiedenen Arten von geschlos-
senen Aufgaben kennen, die dir gestellt werden können. 

 

Interaktive Aufgaben: 
Lesekompetenz trainieren 

Schritt für  
Schritt 
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Multiple-Choice-Aufgaben 

Es wird eine Frage gestellt; dazu gibt es mehrere Auswahlantworten (meist vier), 
von denen die richtige angekreuzt werden muss. Multiple-Choice-Aufgaben 
(= Mehrfachwahlaufgaben) können sich auf einzelne Inhalte, aber auch auf 
sprachliche Besonderheiten oder die Absicht des Verfassers beziehen. Auch 
nach Falschaussagen (welche Aussage nicht zutrifft) kann gefragt werden. 
 
Warum solltest du mutig sein, wenn eine Aufgabe am Schluss noch ungelöst 
geblieben ist? Kreuze die passende Aussage an. 

a) Man darf keine Aufgabe ungelöst lassen. K 

b) Es ist egal, ob die Lösung stimmt oder nicht. K 

c) Vielleicht kreuzt man zufällig die richtige Aussage an. X 

d) Ungelöste Aufgaben machen einen schlechten Eindruck. K 

 

Gehe nach dem Ausschlussverfahren vor, wenn du beim Lösen einer Multiple-Choice-Aufgabe 
unsicher bist: Überlege, welche Antworten auf keinen Fall infrage kommen, und sondere sie aus. 
Von den verbliebenen Auswahlantworten kreuzt du die an, die dir am plausibelsten erscheint.  

Richtig-/ Falsch-Aufgaben 

Zu einem Text werden mehrere Aussagen präsentiert. Jede Aussage ist auf ihre 
Richtigkeit hin zu überprüfen: Passt sie zum Text – oder nicht? Entsprechend 
muss jeweils angekreuzt werden. 
 
Wie sollte man beim Lösen von geschlossenen Aufgaben vorgehen? Kreuze an. 
 
Man sollte … richtig falsch 

a) jede Aufgabe ganz genau lesen. X K 

b) im Text nach der passenden Information suchen. X K 

c) sich vor allem an seinem Erfahrungswissen orientieren. K X 

d) nur Aussagen ankreuzen, die wortwörtlich im Text stehen. K X 

e) sich möglichst an die gegebene Reihenfolge halten. X K 
 

Deine Antworten sollten eindeutig sein. Falls du einmal etwas falsch angekreuzt hast, streichst 
du es durch. Die richtige Lösung kannst du dann z. B. so kennzeichnen: richtige Lösung →  X. 

 

Geschlossene Fragen 

Es werden Fragen gestellt, auf die es nur eine bestimmte Antwort gibt. Die rich-
tige Antwort muss jeweils aufgeschrieben werden. Manchmal ist sie auch in 
eine Lücke, z. B. in einer Tabelle, einzutragen.  
 
Notiere den deutschen Begriff für das Wort Multiple-Choice-Aufgabe. 

______________________________________________________________ 

Beispiel 

Tipp  

Beispiel 

Tipp  

Beispiel 

Mehrfachwahlaufgabe 
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7.5 Einen argumentativen Text schreiben:  

Erörterung und Stellungnahme 

Ziel eines argumentativen Textes ist es, den Leser von der Richtigkeit einer Mei-

nung zu einem Thema zu überzeugen. Um das zu erreichen, muss man stich-

haltige Argumente anführen. Es gibt Pro- und Kontra-Argumente: Mit einem 

Pro-Argument äußert man Zustimmung, ein Kontra-Argument drückt Ableh-

nung aus. Manche Aufgaben verlangen von dir, dass du dich beim Verfassen eines 

argumentativen Textes vor allem auf dein Erfahrungswissen beziehst. Es gibt 

aber auch argumentative Schreibaufgaben auf der Grundlage eines Textes. 

Dann musst du bei der Argumentation die Textinformationen berücksichtigen. 

Der Aufbau eines Arguments  

Ein vollständiges Argument besteht aus mindestens zwei Teilen:  

� einer These (Behauptung) und  

� einer ausführlichen Begründung.  

� Oft bietet es sich an, die Begründung durch ein passendes Beispiel anzurei-

chern. Es macht das Argument anschaulicher, lebendiger und interessanter. 

Die Reihenfolge der einzelnen Bestandteile eines Arguments ist nicht festge-

legt. Man kann mit einer These beginnen und die Begründung (mit Beispiel) 

folgen lassen. Es ist aber auch möglich, als Erstes ein Beispiel anzuführen, das 

man anschließend erläutert (Was zeigt dieses Beispiel?). Danach folgt eine 

Schlussfolgerung; das ist in diesem Fall die These. 

 

Besonders „rund“ wirkt ein Argument, wenn es am Anfang und am Ende von einer These 

„eingerahmt“ wird. Die These am Schluss dient als Bekräftigung der Anfangsthese. Man soll-

te nur darauf achten, die These am Anfang des Arguments anders auszudrücken als am Schluss. 
 

 

Sollten Schüler am Nachmittag einen Nebenjob annehmen?  

Zu dieser Frage könnte ein Pro-Argument so aussehen: 
 
These 

 
Begründung 
Veranschaulichung 
durch Beispiele  
Weitere Erläuterungen 
zur Begründung 
 
Schlussfolgerung 
(= Bekräftigung der 
These) 

Es ist eine gute Idee, wenn Schüler nachmittags einen 
Nebenjob annehmen. 
Denn so verdienen sie ihr eigenes Geld, und wenn sie  
sich davon hin und wieder etwas Neues kaufen, z. B. ein 
Kleidungsstück oder ein Videospiel, dann freuen sie sich 
nicht nur über ihre Einkäufe, sondern sie können auch 
voller Stolz sagen: „Das habe ich mir selbst erarbeitet!“ 
Jugendliche, die kein eigenes Geld verdienen, kennen 
dieses Gefühl nicht. Deshalb kann man es jedem 
Jugendlichen nur empfehlen, einen Nachmittagsjob 
anzunehmen. 

Hinweis: In der Prüfung wird dir in der Regel ein Gliederungsraster vorgelegt, in 

dem auch der Aufbau der Argumente vorgegeben ist. Halte dich in der Prüfung 

unbedingt an diesen festgelegten Aufbau.  

 

Interaktive Aufgaben:  

Argumentierende  

Texte vorbereiten  

Tipp  

Beispiel 
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Formuliere zu der Frage, ob Schüler am Nachmittag einen Nebenjob ausüben 

sollten, ein Kontra-Argument. Achte darauf, dass dein Argument vollständig 

ist. Benenne die einzelnen Bestandteile in der linken Spalte (vgl. Beispiel S. 82).  

 

Bestandteile 

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

 _________________________________  

Kontra-Argument 

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________________________

 

Wenn dir kein wahres Beispiel einfällt, um die Begründung in einem Argument zu veran-

schaulichen, kannst du dir auch eines ausdenken. Es sollte aber glaubwürdig sein.  

Vielleicht gehst du einfach von dir selbst aus, z. B.:  

Ich würde mir gern durch einen Nebenjob ein wenig Geld hinzuverdienen. Das könnte ich sparen, 

um mir davon später meinen Führerschein zu finanzieren.  

 

 

Arten von argumentativen Texten  

Unterscheide bei den argumentativen Texten Stellungnahme und Erörterung:  

� Mit einer Stellungnahme äußerst du ausführlich und begründet deine Mei-

nung zu einem Thema. Du beziehst dabei von vornherein eine bestimmte 

Position und gibst diese gleich zu Anfang bekannt. Anschließend führst du 

zwei bis drei Argumente aus, um deine Haltung zu begründen. Am Schluss 

formulierst du ein Ergebnis, in dem du deine Meinung noch einmal bekräftigst. 

Übung 35 

Tipp  

Unterschiede von 
Stellungnahme  
und Erörterung 
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 108 r  SPRACHKOMPETENZ  

 

 

 

 

10 Wortbedeutungen erklären und zuordnen 

Das sichere Verständnis von Texten hängt auch davon ab, ob du die Bedeutung 

der verwendeten Wörter kennst. Dazu gehören nicht nur Fachbegriffe und 

Fremdwörter, sondern auch Wörter mit übertragener Bedeutung.  

In der Prüfung werden dir häufig Aufgaben begegnen, in denen du z. B.  

� für ein Wort ein Synonym (d. h. ein Wort mit gleicher Bedeutung) finden 

sollst, 

� die Bedeutung einer Redewendung erklären musst, 

� Fremdwörter oder Fachbegriffe erkennen und ihrer deutschen Bedeutung 

zuordnen musst,  

� Sprachbilder mit den korrekten Fachbegriffen benennen und ihre „eigent-

liche“ Bedeutung erklären sollst (vgl. S. 51 f.). 
 

Untersuche immer, in welchem Textzusammenhang (Kontext) ein Wort verwendet wird. 

Oft kannst du dadurch seine Bedeutung erschließen. Falls du die Bedeutung nicht aus dem 

Zusammenhang erschließen kannst, nimm das Wörterbuch zu Hilfe.  
 

 

Lies noch einmal den Text „Einfache Mittel verbessern den Durchfluss“ auf 

S. 104 und bearbeite dann die folgenden Aufgaben: 

Aufgaben 

1. Im Text heißt es:  

[…] die Tür, durch die sich alle so schnell wie möglich zwängen wollen. 

Ersetze das Verb „zwängen“ durch ein passendes Synonym. 

_____________________________________________________________________________________________________________________ 

 

2. Finde zu den folgenden Fremdwörtern eine passende deutsche Bezeichnung.  
 

Fremdwort deutsche Bezeichnung 

a) komplex  

b) spontan  

c) Passant  

d) simulieren  

 

3. Im Text heißt es:  

Aber nicht immer ist der Einzelne Spielball der wogenden Masse. 

Erkläre, was mit der Redewendung „jemandes Spielball sein“ gemeint ist.  

_____________________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________________ 

 

Interaktive Aufgaben: 

Ausdruck und Stil 

verbessern 

Tipp  

Übung 44 
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1  Unser täglich Rot 
Andreas Austilat 

Ketchup ist ein unverzichtbarer Begleiter – beim sommerlichen Grillen ebenso wie 
zur Currywurst. Doch die Soße hat ein Imageproblem. Zu Recht?  

 1 Ketchup war streng verboten. Die Mut-
ter kochte alles frisch, auch mal eine To-
matensoße, zumal sie in ihrem schwäbi-
schen Elternhaus jede Menge Tomaten 
im Garten hatten. Aber Ketchup? „Es war 5 

ein absolutes No-Go, den über ihr Essen 
zu schütten.“ So erinnert sich Michael 
Kempf, mit zwei Michelin-Sternen1 
ausgezeichneter Koch im Berliner Res-
taurant „Facil“, an seine Kindheit. 10 

Kinder und Erwachsene, Currywurst-
esser und Feinschmecker, Amerikaner 
und Franzosen, zwischen ihnen scheint 
es eine Grenze zu geben, die von dieser 
ganz speziellen Tomatensoße markiert 15 

wird. In Frankreich wurde 2011 gar ein 
Gesetz auf den Weg gebracht, das den 
Ketchupkonsum in Schulkantinen dras-
tisch reduzieren sollte. Zum Schutz der 
Kinder und der französischen Küche. 20 

In den USA regte dagegen der Land-
wirtschaftsminister in den 1980er-Jah-
ren an, Ketchup als eingelegtes Gemüse 
zu deklarieren2, was es den Schulen er-
laubt hätte, echtes Gemüse in den Kan-25 

tinen einzusparen. Man wollte verhin-
dern, dass da zu vieles auf den Tellern 
liegt, das von Kindern sowieso nicht ge-
gessen wird. Der Vorstoß führte zu einer 
erregten Diskussion und setzte sich 30 

nicht durch. 

Warum Tomaten gesund sind 
Die Debatte hält an. Ketchup gilt man-
chen Ernährungsexperten als Risiko-
lebensmittel, weil auf 100 Gramm je 35 

nach Hersteller bis zu 31 Gramm Zucker 
kommen können. Dabei ist die Tomate 
gesund. Vor allem das enthaltene Lyco-
pin schützt vor Krebs- und Herzerkran-
kungen. Und Ketchup kann ziemlich 40 

viel Lycopin vorweisen, auch und gerade 
wenn er nicht aus frischen Früchten, 
sondern aus Tomatenmark oder Konser-
ven gefertigt wurde – das Lycopin wird 

beim Kochen aufgeschlossen und kann 45 

dann vom Körper sogar besser verarbei-
tet werden. Ganz bedauerlich wäre der 
Verzicht auf Ketchup in der Grillsaison. 
80 000 Tonnen verbrauchen die Deut-
schen im Jahr, einen Gutteil davon im 50 

Sommer. Denn die fruchtige Tomaten-
soße ist nicht nur in Fast-Food-Buden 
ein beliebter Begleiter, sondern auch zu 
Fleisch vom Grill. Hinzu kommen zahl-
reiche Varianten wie Curryketchup oder 55 

Barbecuesoße. Doch noch führt Toma-
tenketchup mit 70 Prozent Marktanteil 
vor all seinen Ablegern. 

Ketchup in der Sterneküche 
Michael Kempf hat das häusliche Verbot 60 

gut überstanden und bekennt sich heute 
zum Ketchup. Zwar werde die Soße im 
„Facil“ kaum nachgefragt, und wenn, 
dann überwiegend von Kindern. Doch 
Ketchup hat, von vielen Gästen unbe-65 

merkt, auch in seiner Sterneküche einen 
festen Platz. Bei nahezu jedem Soßen-
ansatz im Fleischbereich gibt Kempf 
zwei bis drei Esslöffel Ketchup hinein, 
statt Tomatenmark. Denn der gebe der 70 

Soße einen schönen Glanz, verleihe ihr 
vor allem den gewünschten Umami­Ge-
schmack, jene geheimnisvolle fünfte 
Geschmacksrichtung neben süß, salzig, 
bitter und sauer. Im Übrigen sei das kei-75 

neswegs eine Marotte von ihm. Ketchup 
hätten sie schon bei Dieter Müller in 
Bergisch Gladbach verwendet, dem 
Dreisternekoch, bei dem Kempf einst 
lernte. […] 80 

Wie die Tomate in die Flasche kam 
In den 1830er-Jahren tauchten die ersten 
Flaschen Tomatenketchup als Handels-
ware in amerikanischen Geschäften auf. 
Noch einmal 30 Jahre später begann 85 

Henry John Heinz in Pennsylvania da-
mit, eine Meerrettichsoße anzurühren.

 

 

 

 

 

 

 

 

1 Auszeichnung für Köche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2 auszuweisen 
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der kleinen Firma. Worauf aber kommt 
es Fritz bei seinem Ketchup an? Er ver-
wendet Tomatenmark und passierte To-
maten aus biologischem Anbau. Den 
seiner Meinung nach wichtigen Unter-195 

schied machen die weiteren Zutaten: auf 
keinen Fall Branntweinessig, der habe in 
den Spitzen zu viel Säure und würde die 
Fruchtnote übertönen. Er nimmt nur 
weißen Balsamico. Das Fundament lie-200 

fert ihm die Gemüsebrühe, das Produkt 

ist auch für Veganer geeignet. Wichtig 
sind das Salz, er nimmt Steinsalz, und 
die Süße, statt Zucker verwendet er für 
den Kiez-Ketchup Agavendicksaft. 205 

Ob sein Produkt nun gut zu Gegrill-
tem passt, das müssen am Ende andere 
entscheiden. Fritz isst kaum Fleisch. Im-
merhin, im Mai hat er 500 Kilo verkauft, 
das entspricht etwa 2 000 Flaschen. Und 210 

da hatte die Grillsaison noch nicht den 
Höhepunkt erreicht. 

Quelle: Austilat, Andreas: Unser täglich Rot. 08. 08. 2016. 
www.tagesspiegel.de/weltspiegel/sonntag/der­grosse-ketchup-test-unser-taeglich-rot/13976590-all.html 

 

1 Sachtext „Unser täglich Rot“  

Aufgaben zum Textverständnis 

101 Ergänzen Sie die Informationen zu Michael Kempf. 
 

a) Beruf  

b) Name seines Restaurants  

c) Ort seines Restaurants  

d) Ort der Ausbildung  

e) Name des Ausbilders  

f) Auszeichnung  

 
102 In Michael Kempfs Elternhaus war Ketchup verboten. 

Notieren Sie 
a) den Grund für das Verbot. 
b) die zwei Gründe, warum er für seine Soßen trotzdem Ketchup 

verwendet. 

a) ____________________________________________________________________________________________________________ 

 ____________________________________________________________________________________________________________ 

b) • ________________________________________________________________________________________________________ 

  ________________________________________________________________________________________________________ 

 • ________________________________________________________________________________________________________ 

  ________________________________________________________________________________________________________ 

 

2 P. 

2 P. 
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4  Richtig schreiben 
 
401 Welche Strategie wenden Sie an, um das Wort mittags an der markierten 

Stelle richtig zu schreiben? 

Kreuzen Sie jeweils die zutreffende Rechtschreibstrategie an. 
 

a) M oder m? 

mittags 

1. Ich wende die Artikelprobe an. K 

2. Ich bilde ein stammverwandtes Wort. K 

3. Ich erkenne ein typisches Suffix für 
Adverbien. 

K 

 
b) t oder tt? 

mittags 

1. Ich verlängere das Wort. K 

2. Ich bilde den Plural. K 

3. Ich zerlege das Wort in seine Silben. K 

 
402 „Das“ oder „dass“? 

a) Kreuzen Sie an, welche Schreibweise im folgenden Satz richtig ist. 
 

Es gab ein Gesetz, 

K dass 

K das 

K dass 

K das 
Ketchuprezept schützen sollte. 

b) Notieren Sie, mit welcher Strategie Sie Ihre Entscheidung begründen 
können. 

____________________________________________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________________________________________ 

 
403 Notieren Sie das Suffix, das jeweils über die Groß- oder Kleinschreibung 

entscheidet. 
 

 Suffix 

Beispiel: Krankheiten -heit- 

a) haltbar  

b) praktischer  

c) Richtungen  

 

2 P. 

2 P. 

2 P. 
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5  Überarbeiten eines Textes 

In den folgenden Informationen über den Spargel sind einige Fehler enthalten. 

Korrigieren Sie nur den jeweiligen Fehler. 

R Rechtschreibfehler 
Z Zeichensetzungsfehler 
G Grammatikfehler 
A Ausdrucksfehler 
 

 501 Die Spargelstange ist der Stängelspross der Spargel-
pflanze die zur Familie der Liliengewächse gehört. 

 
Z (Korrigieren Sie direkt 
im Text.) 

     
502 Viele alt bekannte Sorten werden heute kaum noch 

angebaut. 
 R 

_______________________________ 

     
503 Spargelkulturen sollen über viele Jahre gute Erträge 

bringen, weil der Standort sorgfältig ausgewählt 
werden sollte. 

 G (Konjunktion) 

_______________________________ 

     
 504 Zur Ernte werden die Spargelstangen gestochen, 

was nach wie vor knüppelharte Handarbeit ist. 
 A (umgangssprachlich) 

_______________________________ 

     
 505 Spargel ist ein Gemüse, welches in seinem Ge-

schmack einzigartig und deshalb bei Feinschmeckern 
voll beliebt ist. 

 A (umgangssprachlich) 

_______________________________ 

     
506 Früher wurden die Spargelstangen die noch nicht 

zerkleinert waren relativ umständlich mit den 
Fingern gegessen. 

 
Z (Korrigieren Sie direkt 
im Text.) 

     
 507 Deshalb wurde zum spargelessen immer ein mit 

warmem Wasser gefülltes Fingerschälchen gereicht. 
 R 

_______________________________ 

     
 508 Für die aus heutiger Sicht unsinnig erscheinende 

Sitte gab es ein einfachen Grund. 
 G (Kasus) 

_______________________________ 

     
 509 Wurde der Spargel geschnitten mit dem Messer, 

fing dieses stark zu rosten an. 
 G (Satzbau) 

_______________________________ 

     
 510 Heute können sich Spargelliebhaber über rostfreie 

Messer freuen und Spargel zu jedem Anlaß beden-
kenlos mit Messer und Gabel essen. 

 R 

_______________________________ 

 

 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 
 
 

1 P. 
 

 
Überarbeiten eines 

Textes: 10 P. 
Fundamentum: 7 P. 

Additum: 3 P. 
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